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die kleine Bühne inszeniert: Tisch,
Bank, Stuhl, dazu eine Zinkwanne,
etwas Geschirr, Wäschestücke genü-
gen Maria Warkentin, einen ganzen
Hausstand in die Vorstellungswelt
zu holen, samt Garten, großem Mit-
tagstisch, Scholaren, Pfleglingen
und Gesinde.

„Dich erfrischt ein kräftiger Zorn?
Mich auch!“, wirft Maria Warkentin
ihrem Martinus entgegen. Seinen
Part übernimmt Peter Warkentin
mit Zitaten aus den Lutherschen
Tischreden: Hinterlassenschaft em-
sig mitschreibender Scholaren, die
als Studenten im Hause Luther ge-
gen Kostgeld lebten und ihre Studien
ergänzten. Aus dem „Off“ mischt er
sich ein, denn jetzt gehört Katharina
die Bühne, Katharina – nur jetzt ein-
mal eben nicht dem berühmten Re-
formator.

Perfekte Kombination
Perfekt ist diese Kombination, ge-
lungen auch die fein und leise gehal-
tene musikalische Gestaltung mit
bekannten Melodien zu Luthers Kir-
chenliedern, die Bernhard Klein bei-
steuerte. Bis auf den letzten Platz be-
setzt war der Zuschauerraum vor der
kleinen Bühne bei Moritz und Lux.

Das Publikum war von Maria
Warkentins Katharina von Bora hell-
auf begeistert.

Zu schade, dass aktuell nur zwei
weitere Vorstellungen dieser hervor-
ragenden Umsetzung der Brückner-
Vorlage auf dem Spielplan des Russ-
land-Deutschen Theaters stehen:
Am Samstag, 29. April um 20 Uhr
und am Sonntag, 30. April um 18 Uhr
kommt „Bist du sicher, Martinus?“
auf die Bühne im Amtshaus Obers-
tetten. Kartenvorbestellungen sind
unter Telefon 07932 / 60286 und via
E-Mail „info@rdtheater.de“ mög-
lich.

ten Mann, der sich zeitlebens mit
dem Dämonen herumzuplagen
glaubte, umsorgte und ihm den Rü-
cken frei hielt für allfällige Auseinan-
dersetzungen mit kirchlich wie welt-
lich gekrönten Häuptern, Theologen
und Anführern jedweder Prove-
nienz. Maria Warkentin präsentiert
eine Liebende, die dem Vaterunser
eine weitere Bitte hinzufügen möch-
te: „Meinen täglichen guten Willen
gib mir heute! Aber er reicht nicht an
jedem Tag bis zum Abend.“

Gekonnt hat das Russland-Deut-
sche Theater den Brückner-Text für

heute ein Luther – dank des frisch er-
fundenen Guttenberg-Buchdrucks
eine echte Mediengröße, ein Star der
Massen, hie angehimmelt, da ver-
teufelt – der Lebensgefährtin mehr
Empathie und vor allem mehr Gehör
schenken? Ein Seitenblick in Repor-
tagen unter dem Stichwort „Gesell-
schaft“ genügt.

„Bist du sicher, Martinus?“ fragt
Christine Brückner. Und ihre Katha-
rina von Bora wird in Maria Warken-
tins Interpretation faszinierend le-
bendig: Eine warmherzige, kraftvolle
Frau, die den komplexen, berühm-

Russlanddeutsches Theater: Maria Warkentins Katharina von Bora begeisterte das Premierenpublikum bei Moritz & Lux

Die Stimme der Frau an Luthers Seite
Es war die Hochzeit der
Frauenbewegung, als
Christine Brückner 1983
unter dem Titel „Wenn du
geredet hättest, Desdemo-
na“ elf „ungehaltene Re-
den ungehaltener Frauen“
veröffentlichte.
Von unserer Mitarbeiterin
Inge Braune

BAD MERGENTHEIM. Eine dieser Re-
den war: „Bist du sicher, Martinus?
Die Tischreden der Katharina Lu-
ther, geborene von Bora“.

Fürs Jahr des Reformationsjubilä-
ums hat sich Maria Warkentin seit
dem vergangenen Sommer intensiv
mit Brückners Bora-Text auseinan-
dergesetzt. Ob die 17 Textseiten
nicht doch zu böse seien, zu häm-
mernd, zu verbissen und verbiestert,
um gerade im Jubiläumsjahr auf die
Bühne gebracht zu werden?

Starker Tobak
Der erste Texteindruck beim Lesen
war auch damals: Starker Tobak.
Und: Recht hat sie, die Brückner-Ka-
tharina! Es geht nicht an, als die, die
Luthers breit aufgestellten Witten-
berger Haushalt führte, nicht nur im
Schatten des berühmten Predigers
zu stehen, sondern auch, sich vor
versammelter Tischgesellschaft an-
hören zu müssen, dass das Weib zu
gehorchen habe.

Brückner, Jahrgang 1921, wusste
genau, wovon sie schrieb beim Bora-
Text: Sie selbst entstammt einem
evangelischen Pfarrhaus, in dem, so
ist zu ahnen, bei manchem Mahl
auch Luthers Tischreden zur Spra-
che kamen. Wo aber bleibt die Stim-

me der Frau an Luthers Seite, fragte
sich Brückner; sie lieh nicht ihr, son-
dern unter anderen auch Goethes
Ehefrau Christiane, Frauengestalten
der antiken Sagenwelt und Maria,
der Mutter Jesu, ihre Stimme.

Wahrgenommen zu werden mit
den eigenen Wahrnehmungen ist,
auch wenn seit der Drucklegung
mittlerweile ein Drittel eines Jahr-
hunderts verstrichen ist, auch ge-
genwärtig noch ein Problem vieler
Frauen, und keineswegs nur von
Frauen in typisch männergeprägten
Gesellschaften: Würde tatsächlich

Maria Warkentin als kluge, schelmisch-heitere und manchmal aufgebrachte Katharina von Bora wurde unterstützt von ihrem Mann
Peter Warkentin (links), der Passagen aus Luthers Tischreden vorlas. Bernhard Klein (links) rundete die Darstellung mit Luther-
Vertonungen an der Gitarre ab. BILDER: INGE BRAUNE

Wittenstein AG: „Business Forum“ bot zukunftsweisende Impulse für regionale Unternehmen / Zukunftsforscherin referierte

„Wieder mehr unternehmerischen Mut zeigen“
IGERSHEIM. „Zukunft denken. Zu-
kunft gestalten“ war der Titel eines
Vortrags beim „Business Forums“
beim Getriebehersteller Wittenstein,
das regionalen Unternehmen zu-
kunftsweisende Impulse liefern soll.

Bereits im achten Jahr findet das
Forum in der Region Tauberfranken
statt. Diesmal sprach Zukunftsfor-
scherin Prof. Dr. Friederike Müller-
Friemauth bei Wittensein vor mehr
als 100 Zuhörern darüber, welche
Chancen die Herausforderungen
der Unternehmensentwicklung mit
sich bringen können.

Was passiert im Silicon Valley,
diesem kleinen Tal in Kalifornien,
das für seine innovativen Unterneh-
men berühmt, aber auch berüchtigt
ist? Sollten wir uns daran orientie-
ren? Und was können wir von den
Vorreitern in den USA lernen? Dies

alles waren Fragen, welche die Zu-
kunftsforscherin, Autorin und BWL-
Professorin Dr. Friederike Müller-
Friemauth zu beantworten versuch-
te. Nach ihrer Promotion war die
promovierte Politologin mehrere
Jahre in leitenden Funktionen tätig.
So auch in der Coporate Foresight
der Daimler AG. Heute un-terstützt
sie Unternehmen im Zukunftsma-
nagement, hat eine Professur für Be-
triebswirtschaftslehre und Innovati-
onsmanagement an der FOM-
Hochschule Köln inne und ist Auto-
rin mehrerer Bücher über unterneh-
merische Zukunftsforschung.

Blick nach Kalifornien
Wer sich heute mit Themen wie „Ar-
beit 4.0“ oder der Digitalisierung un-
seres Arbeits- und Wirtschaftslebens
beschäftige, führte sie aus, werde

auch seinen Blick nach Kalifornien
richten. Schnell komme es zu der
Frage, ob sich diese Unternehmens-
welten überhaupt nach Deutsch-
land übertragen lassen.

In ihrem Vortrag betont Zu-
kunftsforscherin Müller-Friemauth,
dass es viel wichtiger sei, das Silicon
Valley „zu kapieren, statt es zu kopie-
ren“. Fest macht sie dies unter ande-
rem an der sogenannten „Moon-
shot-Theorie“, die sich am Besten
mit einem Zitat Friedrich Nietzsches
erklären lasse. „Ziele nach dem
Mond. Selbst, wenn du ihn verfehlst,
wirst du zwischen den Sternen lan-
den“. Was das heimischen Unter-
nehmen sagen soll? Dass man wie-
der mehr Visionen brauche. Nur wer
hohe Ziele habe, könne diese auch
erreichen bzw. sie sogar noch über-
treffen. Die Referentin erläuterte

den wesentlichen Unterschied zwi-
schen deutschen Unternehmern
und der kalifornischen Ökonomie:
In Deutschland besinne man sich oft
auf die Vergangenheit bzw. bereits
erzielte Erfolge, um Innovationen zu
meiden. Amerikanische Entrepre-
neure blickten hingegen nach vorne,
auf die persönliche Vision und
scheuten sich weitaus weniger vor
dem Scheitern. Müller-Friemauths
Vortrag inspirierte die Zuhörer.

Adobe als Beispiel
Auch wenn Unternehmensführung
immer schwieriger werde, so gab die
Referentin den anwesenden Ent-
scheidern vor allem eines auf den
Weg: Mehr Mut bei Entscheidungen
zeigen. Als anschauliches Beispiel
hierfür nannte sie das amerikani-
sche Softwareunternehmen Adobe.

Hier bekomme jeder Mitarbeiter
nicht nur die Möglichkeit, einen ge-
wissen Pro-zentsatz seiner Arbeits-
zeit für eigene Ideen aufzuwenden,
sondern erhalte zusätzlich 1000 Dol-
lar zur freien Verfügung. Was sich
zunächst nach einer waghalsigen In-
vestition anhöre, könne sich für das
Unternehmen am Ende mehr als be-
zahlbar machen, sollte sich nur eine
von hundert Ideen erfolgreich um-
setzten lassen.

„Think Big“ war also die Devise
des Abends. Veranstalter des dies-
mal sehr visionären Business Fo-
rums sind die RegioBusiness, vertre-
ten durch ihren Geschäftsführer
Thomas Radeck, die Sparkasse Tau-
berfranken mit den Vorsitzenden
des Vorstandes Peter Vogel sowie
HR-Spezialist „Bera“ mit Geschäfts-
führer Bernd Rath.

dungszentrum dieser Kurse in ganz
Süddeutschland zu fungieren. Des-
halb wird sich der Praevent Reha &
Präventionsverein gemeinsam mit
einem Partnerunternehmen als Im-
pulsgeber für Präventionskurse auf
der diesjährigen „Fibo“ vorstellen.

Innovative Kurskonzepte
„Viele Anbieter versuchen in diesen
Markt einzudringen, jedoch gibt es
derzeit nur sehr wenige, denen es ge-
lungen ist innovative und attraktive
Kurskonzepte anzubieten und dazu
gehören wir“, so der Vorsitzende des
Vereins Jürgen Patschkowski.

Und auch Claudio Scheidle, zwei-
ter Vorsitzender des Vereins, der bei
der Konzeption der Kurse in seiner
Rolle als Physiotherapeut und Trai-
ner eine maßgebliche Rolle gespielt
hat, freut sich: „Die letzten Jahre wa-
ren wir als Besucher der Fibo dabei,
es ist für mich ein großer Erfolg, dass
wir als kleiner Igersheimer Verein
dort maßgebliche Trends beeinflus-
sen dürfen.“ pm

Gesundheitsmesse in Köln: Igersheimer Verein „Praevent“ stellt innovatives Kurskonzept vor

Deutschlandweit Standards gesetzt
IGERSHEIM. Vom 6. bis 9. April trifft
sich in Köln die Sport- und Gesund-
heitsbranche auf der internationa-
len Leitmesse für Fitness, Wellness
und Gesundheit.

In diesem Jahr wird erstmals der
„Praevent Reha & Präventionsver-
ein“ aus Igersheim mit einem Ange-
bot dabei sein. Der Verein hat es ge-
schafft, sich als Entwickler von Kurs-
konzepten zu etablieren, die von der
zentralen Prüfstelle für Prävention
geprüft und freigegeben werden. Die
Kosten werden von Krankenkassen
übernommen beziehungsweise be-
zuschusst.

Lange Vorlaufzeiten
Der Prozess der Einreichung eines
solchen Kurses bis hin zur Freigabe
ist in der Regel geprägt durch Büro-
kratie und lange Vorlaufzeiten. Bei-
spielsweise gibt es deutschlandweit
neun Kurskonzepte für das Geräte-
training als Präventionskurs, davon
wurden zwei in Igersheim erstellt
und etabliert. Mittlerweile werden

Claudio Scheidle und Jürgen
Patschkowski an Geräten, die zertifiziert
wurden. Das Training wird von
Krankenkassen bezuschusst. BILD: PRP

die Kurskonzepte des Igersheimer
Vereins bundesweit eingesetzt, so
dass der doch noch recht junge Ver-
ein es geschafft hat, nicht nur
deutschlandweit Standards zu set-
zen, sondern sich auch als Ausbil-

Ostermarkt: In der Creglinger Innenstadt am 17. April

Bunter Frühlingsbummel
CREGLINGEN.Der traditionelle Oster-
markt in Creglingen findet am Oster-
montag, 17. April statt – er wird von
der Interessensgemeinschaft Creg-
linger Bürger organisiert.

Neben einem breiten Warenan-
gebot auf dem Krämermarkt können
die Besucher des Ostermontags-
marktes auch in den Geschäften der
Innenstadt bummeln, bei der örtli-
chen Gastronomie speisen oder das
Osterhaus der Familie Emde besu-
chen.

Über 50 Marktbeschicker
Der Krämermarkt mit seinen über 50
Marktbeschickern befindet sich in
der Innenstadt und erstreckt sich
vom Taubertorplatz über die Haupt-
straße, die Kreuz- und die Neue Stra-
ße.

Das Rahmenprogramm wird
durch den Besuch des Osterhasen
mit Geschenken für die Kleinsten, ei-
nem kleinen Elektroscooter, einem
Kinderkarussell, Rundfahrten mit

der historischen Postkutsche und ei-
nem Floh- und Kinderflohmarkt im
evangelischen Gemeindehaus ein-
gerahmt.

Die Creglinger Geschäfte haben
nachmittags von 13 bis 18 Uhr ver-
kaufsoffen, die Gastronomie hat ge-
öffnet. pm

Auch Rundfahrten mit einer historischen Postkutsche sind möglich. BILD: STADT

CREGLINGER CHRONIK

Binden eines Osterkranzes
CREGLINGEN. Der Kurs „Binden eines
Osterkranzes“ findet am Mittwoch,
22. März, um 18 Uhr statt. Mitzu-
bringen sind: Strohkranz oder
Draht, Buchs, eventuell Birkenreisig,
Bindedraht, Rebschere, Schmuck-
material. Eine Anmeldung ist unter
Telefon 07933 / 7201 erforderlich.
Der Kurs ist kostenlos. Der Ort wird
noch bekannt gegeben.

Schnittkurs
CREGLINGEN. Ein Schnittkurs an
Halbstamm- und Spalierobstbäu-
men findet am Samstag, 18. März,
um 13 Uhr im Romschlössle-Garten
in Creglingen statt. Der Referent
Bernd Kellermann führt in die
Grundlagen der Schnitt-Technik
ein. Aufbau eines Obstbaumes,
Unterlage, Wuchsgesetze, Spitzen-
förderung, Schnittgesetze, Erzie-
hungsschnitt, Pflanzschnitt, Schnitt
bis Ertragsbeginn, Fruchtholzver-
jüngung, alle diese Themen werden
an diesem Nachmittag erläutert. Der
Baumschnittkurs eignet sich für
Jedermann. Veranstalter sind die
Creglinger Gartenfreunde.

Vortrag
CREGLINGEN. Ein Vortrag über EM –
„Effektive Mikroorganismen im Gar-
ten“ bei der Eusenheimer Manufak-
tur findet am Montag, 3. April, statt.
Abfahrt ist um 17 Uhr ab Buspark-
platz Creglingen. Weitere Themen
werden kurz besprochen, so wie das
Leben mit spezifischen „Effektiven
Mikroorganismen“ für Gesundheit,
Haushalt, Landwirtschaft, Tiere,
Gewässer und Umwelt. Die Pro-
dukte werden ohne künstliche
Zusatzstoffe und Erhitzung herge-
stellt. Die Stabilität und Haltbarkeit
wird ausschließlich durch Fermen-
tation mit spezifischen Effektiven
Mikroorganismen erzielt. Dadurch
bleiben Vitamine und Enzyme
erhalten. Zu dieser Fahrt mit Vortrag
ist eine sofortige Anmeldung unter
Telefon 07933 / 7201 erforderlich.

WEIKERSHEIM

Fußballer ziehen Bilanz
LAUDENBACH. Die Jahreshauptver-
sammlung der Abteilung Fußball
des TSV Laudenbach findet am Frei-
tag, 17. März, um 21 Uhr im Vereins-
heim statt. Auf der Tagesordnung
stehen auch Wahlen.

Landfrauen halten Rückblick
NEUBRONN. Die Jahreshauptver-
sammlung des Landfrauenvereins
Neubronn ist am Freitag, 17. März,
um 19.30 Uhr im Bürgersaal. Anträge
sind bis zum Mittwoch, 8. März, an
die Vorsitzenden Michaela Pollok-
Zenkert oder Andrea Seeber in
schriftlicher Form zu richten. Nach
der Hauptversammlung findet ein
Vortrag zum Thema: „Entwicklungs-
hilfe am konkreten Beispiel- Kinder-
patenschaften in der dritten Welt“
mit der Referentin Petra Streng statt.
Anmeldung ist bei Michaela Pollok-
Zenkert unter Telefon 07934 / 3552
oder Andrea Seeber unter Telefon
07934 / 994871 erforderlich.

Quelle: Fränkische Nachrichten - 14.03.2017




